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Arche Noah in der Riedbaar -

Don:1111.,sehingcn 
31. il-Hirt 2CXlO 

Zur Entwicklung einiger angelegter Biotope J 978 - 1998 
1. Teil: Dje "Riedmulde" 

von Günther Reieheh 

1. Einfi.ihrung 

Da~ Donauc~chinger Ried hal durch die 1978/79 durchgefühnc Flurbereinigung und die 
dabei ausgefühncn Driinagemaßnahmcn und Aufschiillungen naheLu siimtliche der vor-
dem großrüumigen Feuchtllüchen verloren. obwohl diese ),ei t 1976 ausdrücklich unter dem 
Schut1. des a1urschu11gcse1zes ( § 16) ~landen. Ihren llorisli~chen Reichtum halle bereits 
H. Z ,\111' ( 1889) aufgc1.eigL K. WACKI R ( 1960) ihre ornithologii.chc Bedeutung beschrie-
ben: Zt"-KI· & R1-1n11 1:i ( 1977) versuchten ~peLicll den Zu~ammenhang LWi\chen pllanzcn-
so1.iologischem Bio1opcharaktcr und der Avifauna in der Riedbaar da1n1stcllen. Von die-
\em nalional hcdeulsamen Fcu<.:111gehict blichen nach der Flurbereinigung jeden falb nur 
kü111111erli<.:l1e Re~1e übrig. Da:-, Flurbereinigung~verfahren Donaue~chingen 1977- 1980 
umfas~te rund 7-l-S ha freier FWche, davon wurden 378 ha der Volle111wfo,serung unterwor-
len. das sind rund 51 'k. ur 7 ha. also 0.9 'fl der Ge~am11lfü:hc verblieben laut Landschafts-
pllcgeril-chem Begleitplan (LPB) offiziell al~ nicht bewinschaftete "Feuch1lfachen". Doch 
waren diese keineswegs generell Feuchtl"lächen im Sinne der Ökologie, also weder 
"Weiland,-" nach den Kriterien der Ram),ar-Konvention von 1971 noch be:-onders zu schüt-
LCnde ßiotuptypcn im Sinne der Flora-F,w1n1- l labi1a1-Richtlinic der Europäil-chen Gemein-
\chaft oder nach § 2-l- a SchG. 

Im Land),chaftspllcgeri,chen Begleitplan (LBP) vom 14.1 2. 1977 wurden niimlich folgen-
de Flur" tückc ab sogenannte "1-'euch11liichcn" ausgewie!>en (Abb. 1 ): 

1. Aufgel-chü11e1e Abraumll:iche am "Vorderen Schnccbiihl" (LBP M aßnahme 9) südlich 
des VerkehrslandcplatLe:,. Luglcich zur "Ausgleichsmaßnahme'' flir die Verluste wert-
voller Feuchtllrichen durch die Verliingerung der Start- und Landebahn des Flugplatze" 
crklürt (!):rund 1.3 ha. 

2. "Riedmulck" im Gewann "Espenspitz" (LBP Maßnahme 16) östlich der B 27/3 1 (Um-
gehung): rund 0.7 ha. 

J. Am Gre,11:grabcn Don,lllel-chingen/Pfohren (LBP Maßnahme 17): rund 0.7 ha. 
-l-. Strci ren zwi"chen Bahnlinie Kons1a111. und ß 27/3 1 (LBP Maßnahme 18): 0-3 ha. 
5. Abraum[bd1c ( Kie:-.) am Kleinen Wuhrhol1 (LBP Maßnahme 19): 2.4 ha. 
6. A llmcntbhofer Graben ( LBP Maßnahme 20); 1,6 ha. 

Das sind zusammen e1wa 7 ha. Zwei der Fllichcn_ Nr. 1 und 1r. 5. sind eindeutige Abraum-
deponien. r. 3 und r. -l- völlig cntwii""cnc und trockene Grcnzsiiume direkt neben tiefen 
Haupt-Entwfü,serungsgrliben. Ein1.ig Nr. 6 kann ab schmaler Gewfü,scrlauf mil bach-
begleitendcr Hochi.taudenllur und Auegcbüsch als wirkliche!> FL:uchtgebiet bezeichnet 
werden. Die im Folgenden niiher u111er,uch1e "Riedmulde" hingegen (LBP r. 16) war 



zwar vor der Flurbereinigung 
ebcnfalbeine Feuchtlfäche. wur-
de jedoch nach der Verlegung 
der Dränstränge von der Teil-
nehmergemeinschart mit Aus-
hubmaterial aufgefüllt und ein-
geebnet. 

Wenn also die dem a1urschutz 
anheim gegebenen Flächen über-
haupt eine ökologisch sinnvolle. 
miL der ur:-.prlingl ichcn Ried-
landschaft vereinbare Funktion 
übernehmen :,ollLen. i> land er 
vor der Aufgabe. die ihm über-
lassenen " Inseln" erst einmal ent-
sprechend einzurichten. mithin 
ein gut übcrll:gtes "Biotupma-
nagement " durchzurtihren. 

Da durch die Drängräben und 
> 1 111 tief verlegte Drfüiage-
stränge der Zusammenhang der 
Feuchtflfü:hen mit dem Grund-
wa~!,er großflächig zerstört wor-
den war. kam der Durchlässig-
keit des Oberbodens besondere 
Bedeutung zu. Für die Entwick-
lung 1..u einem Feuchtgebiet er-
schienen nur ein kleiner Teil der 
Fläche am Schneeblihl ( r. l ). 
die spfüere "Riedmulde" (Nr.2) 
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Abh. 1: Lage der "FcuchtOiichcn" im Ried 

und die Kiesdcponie am Kleinen Wuhrholz (Nr.5) allenfalls geeignet. In diesem 1. Teil 
wird zunächst die Riedmulde vurgestclh: ein Beitrag iiber die Entwicklung der Biolop-
lläche "Am Wuhrholz" soll fo lgen. 

Nach Überlegungen und Vorstellungen dei> Yerfal>sen, und des damaligen BU D- alllr-
schutzwarte~ F. ZINKE. erfolgten die notwendigen Gestaltungsmaßnahmen am 15. - 18. 11 . 
1978 in Z u:,ammenarbeit mit dem zuständigen Nawrschutzbeauftragten. Dr. E. KöLL 'ER. 
Die Fachaufsicht führte der damalige Landschartspfleger beim BU D-Landesverband. 
W. FRIEORICII. Radol fzell. 

2. Zur Begründung der Gestaltungsmaßnahmen 

Aus pflanzenso1iologischcn Kartierungen des Verfassers 1966-1968 ging hervor. dass die 
betreffende Fläche damali> ein 20-60 m breites. bis 550 m langgestrecktes Großseggenried 
trug. fa nahm eine flache Mulde ein. die einem allen Breglauf entsprach. Ein später- wohl 
im Zusammenhang mit dem Bau der Eisenbahn nach Konstanz um 1868 herum - angeleg-
ter Emwässerungsgrabcn war inzwischen verwachsen (vgl. REICIIELT 1995. Abb. 3 1. S. 74). 
Die Mulde wurde ursprünglich während der nachwinterlichen Überschwemmungen sanft 
durchllutel. so dass hier Tone und Schluffe zum Absatz kamen. Im Bereich des 
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Großl,eggenrieds halle aut:h bereih die Bildung von Seggentorf begonnen. Wie erwähnt. 
wurde die im offiziellen Plan von 1977 als Feuehtf"Hiehe au!->gcwiescnc Mulde im folgen-
den Jahr mit Erdaushub bil> i.iber 50 t:m Höhe widerrechtl ich vers1:hü11e1 und eingeebnet 
mit der Folge der unwiederbringlichen Zer,törung del, Grofü,eggenriedes. Eine Neu-
bcgri.indung konnte nur dann Aus,icht auf Erfolg haben. wenn die Vcrf"üllung bis auf die 
untcrlagernde Ton- oder Torfschicht wieder entfernt würde. Das gcl,chah im Einverneh-
men mit dem Flurbereinigungl,amt Offenburg und auf dci.sen Kol, ten im November 1978 
(Abb.2). E:-- wurden zwei größere Mulden mit unregclm:ißigem Umri;,s am,geschürft. 

Die Eintiefung der Mulden betrug maximal 50 cm gegeni.iberder Fluroberllüche bei 677 111 

. Der Grundwa-.serst:tnd liegt hingegen hei dem unmi11elbar benachbart niedergebrad1-
1cn Grundwas:,crbrunnen 10-+4 im Jahresmittel bei rund 6 75 m NN. abo 150 cm tiefer und 
steht nur in manchen Jahren fi.ir hödNen:, 10 Tage höher ab I munter Flur. Allerding;, 
\\ ird der die Ricdmulde we;,tlich begre111cndc Graben gelegentlich starl-er HochwUsser. 
L.B. 1980. 1990 und 1995. im nördlit:hen Teil gefüllt. hatjedod1 kl.!ine Verbindung mit den 
neu angelegten Mulden. Dort ange:-.ammeltes Was~er kann nur aus den Niedersch!Ugen 
:-,lammen. 

E-, i,1 mit ieder:-,ch liigcn von jUhrlich rund 800 1/1112 1.u rechnen. Das Einzugsgebiet be-
),t:hr:inl-1 i,id1 auf die Mulden ).c(bM: sie mes,en je rund 400 m2• Von der errechneten 
Wa).),ermenge von j e 320 m3 geht durch Ver,icl-erung und Verdun.-.111ng ein Tei l verloren. 
Die Verdun:-.tung dürfte im Jahre),miuel etwa 50-60 der icder).chl:igc betragen. im 
Sommer l,ugar 70 <Jr erreichen. Die Ver:-.icl-erung i:--t anfang:-, mit 15-30 % zu veranschla-
gen. Mindestens in Jahren mit sommerlichen Nieder<,chlagsdeliziten kann sich also kein 
gan1.jiihrig wasscrfi.ihrendcr Teich entwickeln . Doc.:h war abrnsehcn. dass wegen der 
Einschwemmung fein-;terTonpartikel vom Rande her da!> Muldcninnere allmählich abge-
dichtet und damit die Versickerung geringer würde. Somit sollten die Niedersch!Uge au~-
reichen. von der Schneeschmcl1.e bis 1.ur Verdunstung in trockenen Sommern 7wei Tüm-
pel zu bilden. die wegen des llachen Muldenbodens von einer breiten, wcchselnassen bis 
wech:-,eltrocl-enen Zone gcsHumt werden. 

Damit könnte der eni,.tehenden Biotop!l;ichc 1ro11. ihrer geringen Größe im Verbund mit 
weiteren nahegelegenen ähnlichen Biotopen inmitten einer 1.unehmend uniformierten Ak-
ker/Gri.inland-L;1nd,chaft erhehl id1e ökologi~t:he Bedeutung 1.ukommcn. Die Tümpel könn-
ten sowohl ab zeitwei liger Lebensraum für Amphibien wie Grasfrosc.:h. Erdkröte und Kreuz-
kröte dienen ab auch f"i.ir Pflanzen bzw. sogar Plla111engei.ellscharten aur wech!>eltrockenen 
bis wech,clna:-,sen Böden im Bereich der Wasseri.tand:--schwankungen. Viele diei,er ökolo-
g i:-,ch sehr intcrel.,anten Tiere und Plhtn1.en sind im Ried ohnehin im starken Rückgang 
begriffen und würden im Bereich der Ricdmulde womöglich eine Chance zur Reprodukti-
on erhalten. Schl ießlich kam sie auch al:-, "Triw,tein" für auf dem Durchzug in der Baar 
ra-..tende Vögel in frage. Dabei sollte das Prinzip gelten. der nach Modellierung des Ge-
ländes ein:-.el/.endcn natürlichen Suk1.es,ion freien Lauf LU lassen und keine Pflanzen oder 
Tiere 1.u~fü7(ich ein;,uhringen. Die Entwicklung sollte nur möglichst genau verfolgt und 
dokumentiert wertlen. Von diesem Grundsa11 mw,,te 1.weimal. allerdings nur am Rand der 
FUichc. abgewichen werden. Da ein angrenzender Landwi rt. die Bc:--i11.grenzen missachtend. 
um Weg 1u ,paren. mehr fach den süd lit:hcn Teil der Fl~il:he mit schwerem Gerät überquer-
te. wurden 1.Lir Abgre111.ung einige :-,tandortgered1te Weidenheister vom benachbarten Al l-
mend~hofcr Graben gepflan1.1. Und 1993 wurde der ibtl iche Rand der Fltiche durch Verle-
gung einer Rohrleitung Hing~ de:-, ·weges bc:-,clüidigt. i.o da:-,:s hier eine achpflanzung von 
Holzarten geboten war. 



165 

Abb. 2: Dio: vcr~chüt1ctc Ricdmullk wird wieder au~gcbaggcrt (No, c mbcr 1978) 

Abb. J. Ricdmuldc im Mai 1982 
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Abb. --! : Ricdmuldc im Mnr, 1988 

Abb. 5: Ri,xlmulclc im ivlai 1998 



3. Die Entwicklung der "Riedmulde" 

3. 1. Wasserstand und Wasserqualität 
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ach guter Füllung der zwei Teilmulden w!ihrend des Winters 1978 und im Frühjahr 1979 
blieb da:,, Wasser an den tiefsten Stellen noch bis Ende Juli zurück: im A ugust bis Anfang 
Oktober 1979 war der Boden beider völlig trocken. Der schluffig-t0nige Boden wies 
Trockenrisse auf (Abb. 7). Ab Mitte Oktober sammelte sich langsam wieder Wasser: bis 
Februar 1980 waren beide Mulden prnkti~ch randvoll. Im August 1980 trocken, waren sie 
im September bereits wieder zu etwa 75 % gefüllt. Nach weiterer Zunahme im Herbst und 
Winter hielt sich das Wasser 198 1 erstmals ganzjl.ihrig. Trotz guter Füllung im Januar/ 
Februar 1982 be tanden schon im Mai nur noch kleine Wasseraugen. hielten sich aber bis 
Ende Juni und waren nach ku1~tem Aw,trockncn am 11 . August w ieder bi zum Rand der 
Mulden aufgefüllt. ach leichtem Rückgang im September erholte ~ich der Wasserstand 
bis zum Frühjahr 1983. ~o dass ganzjfü1rig in beiden Mulden Wasser angetroffen wurde. 
Die fo lgenden Jahre bcstfüigtcn die Erfahrung der ersten fünf Jahre. denen zufolge je nach 
den Nicder!-.chlagsmengen des Winterhalbjahres Wm,:-.er bis mindesten~ Ende Juni ange-
troffen wird und ab September/Oktober mit WiedervernUssung zu rechnen ist. Das sollte 
ausreichen. um beispielsweise die Entwicklung von Amphibienlarven zu gewUhrleisten. 

Wa~:-.eruntersuchungen durch das Fach~eminar für Biologie des Studicn~eminar. Ro11wcil 
ergaben. dass in der Riedmuldc im Unter~chiecl zum Biotop "Am Wuhrholz" Einflüsse der 
Landwirtschaft die Wasserqualillil beei111rUchtigen. Bei vergleichsweise hohem pH-Wert 
von 7.0- gegenüber der Fläche am Wuhrholz mit pH <5 ( KCI) - blieben twar die Phospha-
te u111cr I ppm bei nicht nachweisbarem itratgchalt. doch zeigten die Konzc111rationen 
von Ammonium mit 0.5 ppm und Nitrit mit 0.05 ppm in unmittelbarer ähe angewandte 
stickstoffreiche Düngestoffe an. Am Wuhrholz waren Stickstoffverbindungen nicht nach-
zuwei~en. 

3.2. Die Vegetatio n 

Durch die Auffüllung der ursprünglichen Mulde und die folgende Einebnung im Sommer 
1978 war nicht nur der frühere Muldenboden sondern ein großer Teil der kiinl'tigen Biotop-
flüche von Rohboden bedeckt. Während aber an den Rändern wegen der nur 5-10 cm 
mlichtigcn Überlagerung mit Erdreich die alte Vegetation tumindest teilweise im nächsten 
Frühjahr wieder auskeimen konnte. war sie im Zentrum unter 50 cm dichter Erde entweder 
erstickt oder nach erneuter A u~schürfung der Mulde vollstl.indig ausgeriiumt worden. Da-
her war ci, dort besonders i111erc~~a111. die Be:-iedlung de~ Rohbodens innerhalb und außer-
halb der WasscrlWchc zu verfolgen. 

3.2. 1. Tiefster Tcichboden: 
Wie au~geführt. l iegen die tiefsten Stellen de~ Muldenbodcns mindesten 10 - 11 Monate 
unter Wasser. Die Vegetationsentwicklung in den zurückl iegenden 20 fahren wird für den 
nordwestlichen der beiden Teiche in Tab. 1 t usammcngcfasst. 

Die Entwicklung verlief ubo von einer initialen Wasserpflanzengesellschaft mit Ca!litriche-
A ncn und Pou111wgetm11wtw1s in den Jahren 198 1 /82 über Strandlingsgesellschaften mi t 
Efeodwri.1-Anen und J1111rn.1· fmfho.1·11.~ 1983- 1987 zu einem Großseggcnried mit Carex 
l'esicaria. Carex fasiocarpa und Carex gracifis. 

Im südwestlich anschließenden Teich war die Entwicklung iihnlich. jedoch fehl te 
Spw:i:a11i11111 e111er.1·11111 und die zeitwei~e starke Beteiligung von Carex lasioca,pa am Groß-
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seggenricd. Dafür 1ra1 don zwi,chcn 198 1 und 1987 eine vorübergehende Phase mit 7U-

nehmcnder Beteiligung von Erioplwrt1111 a11g11.11ifi,/i11111 auf (Abb. 3). Heute ist diese An. 
wohl infolge des l 1ihn,t0ffgehalts. nahe,w ver:..chwunden. 

Tab. l : En1widdung der Vcgctalion d.:, Tcichhodcn, 111i1>10 Mona1cn Wa,scrbcckckung 1979-1998 
(D.:cl-.ung,grad 11. W11 ,1 , :--, , ): ph) ,iognomi,ch he--1immende An.:n hcrvorgehoh.:n. 

Ar1namc 1979 1980 1981 1982 198:l 1987 1996 1998 

Pepli.1 ponu/a Sumpfkre,,e \ X 2b 3 X 

./1111c11.1 lmlh11.111s Zwi.:hdhin,e X 2a 2h 
Calli1riclw pa/11.1·1ri., Su111pf-W;1,,er,1ern X 2h 3 2h 
N1111111w11/11~ f1am11111/a Brenn-Hahnenfuß X X 1 2a 2a 2a 2a 2a 
/:/e11clwri.1 acindaris adelhin,e X 2a 3 3 3 2a 
(ilycl'ria plicm11 Gcfahcter Sdl\\ allen X X 2a 2a 2a 2a 2a 2u 
Calli11-it'he lw11111/aw l lal-..-11-Wa"cr,11.:rn 2a 2h 2h 2a 
E/e,wl//lri., p11/11.11ri1 Gewöhnl iche S11111pll1 in,c X 2a 3 3 2u 
, lli.1·11w pla111awHuJ11. Fro,chliilfrl 2a 2a 2a 
f'ow1110ge1,111 11111a11s Sch\\ immcnck, Laichl-.raLII X 
S11111ga11i11m e1m•rw,111 Einfacher lgell-.olhcn X 2a 2a 2a 
\lem11ica .,n11ellaw Schild-Ehrcnprci, X 1a X 

Ga/i11m pa/11.,·m• .,./. Su111pf-LabkrnuI X 2a 2a 2a 2a 
Core.r lwr1ma11ii Han111a11·:, S\.!g!?l! X X X 

Cart'X /a.1ion1rpo Faden-Segge X 2a J 3 2h 
Cart'\" 1·e.,icoriu ßla~en-Scggc X 2a 2a 2h 3 
Ctm,.r l'la/11 Steife Segge X 2a 1 
7i·,,/w la/ifi,/io Brci1hl:i11rigcr Rohrkolben X 

Sc111ellario galericrdow Sumpf- ! klmkrau1 X X 2a 
Cm·1'1 gmcili.1 Schlanl-.~cggc 2a 3 

3.2.2. Tcichhodcn mit < IO Monaten Wasserbedeckung: 
Der au,gesd1ürfle Tcichhoden wie!> 1,unUch.\ t keinen Pfla1vcnwuch:. auf. Doch spro:,.:-.en 
auf dem 1979 lang:.,am troelscn fallenden Rohboden noch im g leichen Jahr bereits rund 20 
A n en der Ruderalge:-.d):.,d1afte11. der Flutra~cn (Agro:.,tietca stoloniferae) und der kurzle-
bigen Zwergbinsen-Rasen (Nanoju ncetea). Die Entwicklung gehl aus Tab. 2 hervor. 

Die Entw icklung verlUurt alM> von ersten Stadien einer Ruderalllur iiber ku17Jcbige Z\\erg-
binsenrm,en m wcch),e)na~sen bis wed1sel feuchten Siadien. in denen Arten der Klein),cggen-
und Grolheggenriede 1.u),at11111cn mit :.,ogenannten "Störungszeigern" - wie Flauerbinse 
und Ra:-.en-Schmiele - auftreten und ),Chlicfllich auch Vertreter magerer M oorwiesen ein-
dringen. wobei lell:terc eher die Riinder der Mulden besiedeln. Vorübergehend ,teilen :-ich 
auch ~o bemerkenswerte. ~eltene oder nur z.:rs1reut vorlsommendc Arten w ie Moor-Klee 
(Abb. 8). Rmer Fuch,:-.chwanz und Schild-Ehrenprci:., ein: sie :..incl offenbar ab Dia~porcn 
im Boden vorhanden und keimen untcr giinstigcn Bedingungen vermehrt aus. wcrden aber 
bei ge:-,chlossener Vegetationsdecke wohl auch leicht i.ibcr~ehen. Abb. 6 stel lt nochmab 
den jeweiligen A nteil der höheren Vegeiationseinhei1en ( Kla,sen) im Laure der E111wick-
lung dar. lnt\\ i~chen i~t eine deutliche giirtclanige Zonicrung der Vegetation ent~tanden. 
welche vom Muldcnticfstcn ;um Rande hin der Abrolge ,tUndig naß wech~elnaß 
wcch!,elrcucht \1 cch:-.cltrockcn cnt,pricht (1-\hh. 12). 



169 

Tab. 2: Entwi<.:klung de, trockenfallenden Teichbodcns der Ricdmulde (Artenliste). 

Artn.11111.: 1979 1980 198 1 1982 1991 1996 1998 

Polygo1111111 persicaria Floh- Knöterich X X 

Sperg11/aria ntbra Roter Spörgl.'I X X 
Ga!t•op.,i., termhir Gewöhnl id1er Hohl1.al111 X X X 

Sagi11a pmn1111he11s Nio.:derlicgendc, Ma,tkraut X X X 
c_,•pem., jll.\CIIS Braune~ Zypcrgra~ \ X X 
lforippa pa/11,11ris Gewöhnliche Sumpfkre,,e X X X X 

J11nn1s ln!fo11i11s Krötenbin,e X X X X 

J1111c11.1 b11/h11.111., Zwicbclbinsc X X X X 

Pllllllllgo i111er111edia Kleiner Wcgcrkh X X X X 
Callitriche pa/11.wri., Sumpf-Wa,,cr~tcrn X X X X 

Peplis ponulll Sc1mpfquendcl X X X X 

Eleoc/wris acic11/ar<' aclelhin,c X X X X X 

Hyperic11111 lt11111(/iwr111 Niederlieg. Johunni,kraut X X X X X 
Rw111111·11/11J repe111 Kriechemkr Hahnenfuß X X X X X 
G11aplwli11111 11/igi11tJ.1'11111 Sumpf-Ruhrkrmn X X X X X 

t\gr(/,\fi1 1·10/rm(/i'm pmr. Weiße, Straußgrn, X X X X X X X 

J1111c11.1 11Ji1.,11, Flauer-Bin,c X X X X X X X 
J1111cr11· artic11/a111., Gia111.friich1. ßin,c X X X X X X X 
De.\Clu1111psia n•.1pittJ.1a Ra,en-Schmicle X X X X X X X 
Ac/1il{ea ptarmirn Sumpf-Schafgarbe X X X X X X X 
Myo.wri.,· pa/11stri.1· Sumpf- Vergißmeinnicht X X X X X " X 
l?a111111c11/u., j1a11111111/a ßrcnnenuer Hahnenfuß X X X X X X \ 

Gali11111 11/i'{in,1111111 Moor-Labkraut X X X X X X 
E1111ivetr1111 palu.1/re Sumpf-Schachtelhalm X X X X X X 
7i·U'r1/i11111 wrulice11111 Moor- Klee X X 
A/11pec11ms aeq11ali.1 Roter Fuch~,d1wan1 X X X 
\lt.'mllil'll S('llll'lfl/111 Schild-Ehrenprci, X X X 
Potl'lllilla en'c/a Blutwur1. X X X X X 
Gali11111 pa/11.,1r1· Surnpl'-Lahkraut X X X X X 
Lycl111i.1 }111., rnrnli Kuckud,lichtnclke X X X X X 
C/i111aci11111 de11dmide.1 Lcitcrnmo, X X X X X 
Carex Hartmwrii 1-larunans St:gge X X 

Carc.\· la.1·i<J<·t11p11 Faden-Segge X X 
Care.\ ,·esi{'(rria ßla~en-Seggc X X X X 
Care.r elma Steife Segge X X X >. 
Care.1 cm11'sr·e11., Grau-Segge X X X X 
Carex oederi Ocder, Segge X X X X 
Care.1 pa11icea Hir,en-Scgge >. X ,\ X 
Snuel/aria galeri,·11/wa Sumpf-Helmkraut X \ X X 
Me111/w w-i-e11si.1 a11slr. Acker-Mi 111.c X X X X 
At'/'111·/adir11n nr.,pida111111 Spicßmoo~ X X X X 

A11/an11111ri11111 pa/11.1tre Sumpf-Strcifcn,ternmoo~ X X X 
!-'ew11ca m·i11a t111_ji1.w1 Torf-S..:hwingcl X X X 
Care.r ji1.1·c11 Braune Segge X ., X 
Ai:ms1i1· cani11a 1-lund,-Straullg r.i,- X X X 
J1111c111 1·mrg/0111era111.1 Kniiuel-Bin,c X X X 
Can•.1 gmcili.1 Schlanke Seggc X X 
Care.1 f)lllle.,n'11.1 Bleiche Segge X X 
S11ct'i.w pm1e11.1i.1 Teufebabhi,, X X 
Dm11/u111ia dec·11111he11.,· Drei1ahn X X 
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Feuchtwiesen 

m Großseggenröhrichte 
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Zwergbinsenrasen 

Unkrautarten s.l 

Abb. 6: Enl\\ idlung de, Teid1bode11, nad1 Arh::111.ahl und A11cngruppcna111cil 1979- 1998 

3.2.3. Flächen mit Resten alte r Vci.:ctation: 

X 

X 

X 

X 

Aufucn nicht aw,gc:..chürften Bereichen 1wi,chcn den MuluL:n und an den Riinuern hallen 
,it:h Re:,1c der VL:getation aus der Zeit vor der F-"lurhereinigung erhahcn. Au<.:h sie ulllcrla-
gen seit 1978 einer gcwis;,cn Veränderung. doch blieb die Physiognomie die cNen Jahre 
ühcr im wesentlichen erhalten. Es handelt sich dabei um drei Komplexe: die Vegetation im 
alten. gelegentlich wa,sergefüllten Graben. einen Magcrrascn im Südwc:.11eil der Fliiche 
und einen Hoch;,iaudensaum. der ,ich vom östlichen Rand her über die dun.:h ßagger-
,;puren hetriichtlich gestörten Bereid1e in uer Mille und 1wis<.:hen den beiden Mulden 
int\\ i,<.:hen erheblich au,gebreitcl hat. Darüber hinaus ist gerade dort eine anfangs kaum 
merkliche. in1wi,cl1en be,chh:unigte Vcrbuschung eingetreten. welche dalu 1.wingt. den 
1unlich!,t befolgten Grundsat1. der Entwi<.:klung freien Lauf LU la:,!>en. aul't.ugcbcn. Damit 
,incl Probleme der Pllegc solcher Flächen angC!>prochen. die nochmals eingehender dil-ku-
1 icrt ,~ erden ),ollen. 

3.2.3. 1. Der Graben am Südwestrand der Riedmuldc: Wie schon crwfürnt. i~I der Gra-
ben nur noch bei Übcrscl1wemm1111gen im nördlichen Teil gelegentlich wasscrgefüllt. Die 
Sohle wird \ on GroB,eggen wie Cur,•.1 ,·esicaria. Carex grnci/is. Carex elala eingcnom-
men. uazu kommen /?11111ex c1111101ictf\ und Iris pw11dacom1 sowie Alopec11r11.1 ae111wli.1. 
Dic Ufer werden im Frühjahr, 011 der Su111pfdo11crblume. spiiter vom Mlidesüß beherrscht. 
Die Trollhlume haite sich in den ersten Jahren ;war von .i aul" '.W Exemplare vermehrt. ist 
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Abb. 7: Zwcrgbinscnrascn auf au~trocknendcm tonigen Tcichhoden. Es haben sich tiefe Trockcnri~sc 
gchildct (Mai 1979). 

Abb. 8: Moorklee im trockcnfallcndc11 Tcichboclen (Juni 1981 ). 
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Abb. 9: Fro,d1löffcl im Teich. linb dahintcr 
111i1 Seil\\ i111111blä11crn: Sumpf'qucndcl (Scp-
1c111bcr 1980). 

Abb. 10: Einfm:hcr lgcl l-olbcn (Scp1c111bcr 
198 1 ). 

Ahb. 11 : Ornngcro1c~ Hahich1,l-rau1 im \\Cch~cl fcuchi..:n lagcrra,cn (Mai 1998). 
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Abb. 12: Vegetation der Ricdmulde 198 1 und 1998 
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C\ \\'cchseltcudner ~1Jg~11J.,,1..·11 

® \Vc1Jcngcbüsch 
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Ahh. 13: JungerGra,fro,,ch und junge Kreuz;-
1,.riitl' im Tri11~iegel eine~ Reh, (Juni 1981 ). 

J\bb. 15: Bcka~,inc (F010: H. Gchnng). 

Ahh. 1-l: Braunkehlchen mit Spinne :1L1fWald-
cngch\l11"1 (Foto: H. Gchring). 

Ahh. 16: GroßcrVicrllccl,. (f-010: H. Gchringl. 
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aber wie die Bach-Kratzdistel (Cirsi11111 ril'lt!are) sei l 1991 verschwunden. Carex rnfpina 
und ),()gar Carex dal'ltllia11a bilden örtl ich beschränkte aber bemerkenswerte Vorkommen. 
Zwi:-.<.:hen 1979 und 1982 im Bereich de!> Wege), noch blühende Exemplare der Breit-
blfütrigen Knabenkrauts (Dactylor/Ji-::.a 111qjo/i.,) sind ),eitdem verschollen. Insgesamt liiuft 
die Entwicklung auf eine Fi/ipem/11/a-Hoch1,taudenllur mit Pltalari.1 an111di11acea LU. 

3.2.3.2. Oc1· Magerrascn: Wie die Vegetationskarte (Abb. 12) zeigt. weist die Fläche im 
SW an ,wei Stellen Magerrascn auf. Er wird unregelmäßig. durchschniulich alle zwei 
Jahre im Herb1,t gemliht. Das Schniugut wird an der W-Ecke der Riedmuldc deponiert. 
Dm, vorherr:,chendc Gra~ ist Fe.H11ca mbra. reichlich kommen Desc/u1111psia ce.1pi1osa 
und Holms fmw111.1. regelmäßig aber spärlich auch A1•e1w pubesce11s. Trise111111j7avescens. 
Arr!te11mlteru111 elatim: Alopernms pra1e11sis. Poa tril-iafis. AJ(rosIi.1· 1e1111is. lleckcnweisc 
auch Da111!to11ia dern111he11.1. Nard11s .Hricw und Festuca ol'i1w 1111fo.m vor. Hier liegt das 
Hauptvorkommen de!> Nordischen Labkrauts (Gali11111 boreale) und des Echten Labkrnul.'. 
(C. 1·er11111). Ferner sind vorhanden: Teufebabbiss (S11ccisa pra1e11sis). Großer Wie~en-
knopf (Sa11grti.wrba ofjici11a/is). Schwarze Teutcbkralle (Plry1e11111a nigra). Sumpf-Schaf-
garbe (Aclrillea ptarmirn). stellenweise a~pektbildend Schlangenknöterich (Polygo1111111 
his10rw). sodann Bach-Nelkwu,-L (Ce11111 rirn/e). Kuckud.slichtnelke (Lyclmisjlos cuculi). 
sowie das beachtenswene Wiesen-Habichtskraut (Hieraci11111 caespitowm) und das ),elle-
ne Orangerme Habichtskraut (II. a11rm11iorn111). welches m. E. in der Riedbaar als autoch-
1hon an1.usehe11 ist (Abb. 11 ). Dazu 1ri11 seil 1991 die Bu:-.ch- elkc (Dim11/111s segueri); 
außerdem werden Genecktes Johanniskraut U-f_,·11ericu111 11wc1t!ww11) und die Gewöhnli-
che Kreuzblume (Polygala \'/lfgari.,). der Hirber-Gin~ter (Cenisw 1i11c10ria) und Blutwurz 
( Pmentilfa erecw) notien. Bis 1991 wuchs hier die Knollige Kratzdistel ( Cirsi11111 111be-
m .rn111). etwas weniger häufig auch die Bach-Kr,11zdiMcl (Cirsi11111 ril'lllare) in stalllichen 
Exemplaren. Diese eindeutig z.u den wechselfeuchten Silika1-Magerrascn gehörende. sehr 
interessante und artenreiche Pllanzenge!.el l),chaft -1982 wurden 45. 1998 noch 37 Arten 
no1iert - wiire nach Ülll:RIX>RM·R ( 1978: 217 ff. 232) dem Thymo-Festucetum anzuschlie-
ßen. Die,e für die ßaar typische Asso1.iation war vor der Flurbereinigung im Ried \\eit 
verbreitet: leider 11 ird sie in der Riedmulde l:ingerfristig nicht zu hal ten sein. Seit einigen 
Jahren dringen Plwlari.1 llrtllldinacea und Filif'l'J1d11/a 11/maria ein. Am Wuhrholz hat die-
<;e nur auf der Baar vorkommende !.chütLenswcnc Gesclbchart noch günstigere Chancen. 

3.2.3.3. Der Hochstauden-Komplex: Der -;üdliche Teil der Riedmulde östlich des trocke-
nen Grabefö sowie der östliche Muldenrand trug bereits 1979 einen breiten Saum von 
Hochstauden. Darin herrschten Mädesüß (Filipe11d11/a 11/111aria) und Engelwu,L (A11gefirn 
1-yll·estris) vor. Rohr-Glan7gra), (Plwlariv an111di11llcea) und Rainfarn (Ch1:rsa111/re11111111 
nrlgare) traten zurüd •. Regelmäßig waren aher auch Cirsi11111 1frrrlare. Gali11111 11eIw11, 
Cu/i11111 lmreafc·. Sa11g11isorha <1/Jicinalis. Aclri/lea ptarmirn und ;.ogar das Spatelblfütrige 
Greiskraut (Se11eci11 lrele11i1es: 1981 noch 20 Exemplare. :-eit 1991 erloschen) vertreten. 

Durch die Neuanlage des Weges llings der R icdmulde wurde dieser zieml ich geschlossene 
Komplex aurgcris-;en und es drangen Pnanzen aus Unkrnuttluren wie Große Brennessel. 
Ad.er-Krat1.distcl und Gewöhnlicher Beifuß ein. Im weiteren Verlauf gingen gerade die 
schönen Arten wie Spatelblü1triges Greiskraut. ßach-KralLdistcl und Nordi~ches Labkraut 
1urück oder, erschwandcn ;,ogar. Dic!->e Entwicldung hält infolge der großtlächigen Drä-
nage de:-. Gebiete:-. an. ~oda!->s -;ich die durch ruderale Arten beeinllu~ste Hochstauden nur 
in7" ischen erheblich aw,gcbrcitet hat und weiter im Vordringen i~t. 

3.2.3.4. Verbuschung: Wie aus Abh. 12 hervorgeht. waren ur;.prünglich nur einige weni-
ge Bü!->che in der Ricdmuldc vorhanden. Abgesehen von einem alten Holunder,trauch und 
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einem ßusc.:h von Rosa <'a11i11u am Hauptweg. traten nur noch 1.wei Gruppen von Bibchen 
der Grau-Weide (Sali.r ci11erea). ein niedrige!-. Gehü!-.ch der Öhrc.:hcn-Wcide ( S. auriw) und 
ein ßu;,ch der Bruch-Weide (S. Ji·ag ili., ) auf. Von unbekannter Hand und jedcnfalb uner-
wün;,c:ht. wurden eine Eiche ;,owie Hei~ter ver~d1icdener Weiden eingebracht. 
Z war konnten die mci~tcn wi-.:dcr cnt rernt werden. doch eben nicht alle. ~o dass sich inzwi-
schen. aw,gehend von den aufgeris,cnen Stellen de~ Hochstaudcnsaume;, und in den vom 
Bagger hinterla;,scnen Störung;,;,tc llen. abbald junge Weiden ausbreiteten. Durch den 
Pnegetrupp de;, BU D-Regionalverbunde;, Yillingen wurde in etwa 1.wcijährigcm Turnus 
\'ersucht. die jungen Weiden uu;,1.ureißen oder wui-,,:elnah zu kappen; indes~en i !:>t inzwi-
!schcn die Verbu~chung weit fonge;,chriucn und kaum noch aufzuhalten. Festge;,tellt wur-
den neben den erwähnten folgende Arten: Lavendel-Weide (Sali.r deag11os). Lorbeer-Weide 
(S. pe111a11dra). Korb- x Mandel-Weide (S. l'i111i11alis x S. trimufra). Sal-Wcide (S. rnprea). 
Leider werden daher die Standonbedingungen im.besondere l'ür die lichtliebenden Arten 
1.unehmend ungünstiger (Abb. 3-5). 

3.3. ßeohachtungcn zur Fauna 

Die Fauna iq naturgemH[\ wesentlich ~chwieriger 1.u erfas~en als die Flora und die Vegeta-
t ion. Regelmiißige Komrollgiinge fanden von 1978 bis Ende 1983 \ on MHrz bi~ Oktoher 
monatlich mchrmab :,lall. spLiter und bis 1998 nur noch im A pril/M ai. Juni und im Scp-
temlx:r. Daraus ergibt sich immerhin ein Bild über regclmiißig don vorkommende oder nur 
1ufallig angetroffene Arten. 

3.3. 1. Amphibien und Reptilien: 
Bereits 1979 wurden in beiden Teichen Laichsdmüre der Krcu;,krö le entdeckt und ihre 
erfolgreiche Ansiedlung durch ;,ahlreiche Jungkröten im A ugw,I bestfüigt. Erst 198 1 trat 
auch Grasl'ro\chlaich hin1u. Jungtiere beider Arten wurden bis 199 1 beobachtet (Abb. 13). 
Vorübergehend kam 198 1 auch der Grünfrosch vor. 1992 wurde noch der Bergmolch ent-
deckt. war vermutlich aber ~chon \'orher dort. 

1980 v. urden einige Steinhaufen aus Lesö leinen auJ'geset1.l. Bald konnten :rnr ihnen 1.u-
nüch~t die Zauneidech;,e ( u 1Cer ta agilis). 1982 auch die Bergeidechse (L. l'il'ipara) mil 
mehreren jungen Exemplaren fe;,tgc;,tellt werden. Die Haufen dienten dem SteinschmätLer 
hiiulig ab Singwanen. 1111.w ischen !sind sie -.,0 111 Hoc.:hstauden,aum überw uchert worden. 

3.3.2. Vögel: 
Ab Brutvogel oder ;umindö l brutverdiichtig h.onnten folgende A rten beobachtet werden: 
Ebter. Feldlerche. Goldammer. Stein,chmiiv er. der auch regclmHßig noch 1998 paarwei~e 
bis A nfang Juni (20.6. 198 1 mit 1 Jungvogel. 28.5.1 982 auf einem SteinhauJ'en !-.ingend) 
beobachtet\\ urde. Ferner: Rohrammer. Grauammer. Braunkehlchen (Abb. 1-1. 1-2 Revie-
re). Sumpfrolmlinger (ab 1982. 1999: 3--1- Reviere). Gartengrasmücke ( 198 1 }. Rebhuhn 
(brut\ erdüchtig} mit 3-8 Exemplaren. Von 1980 hi!-. 1983 kon111c auch der Große Brachvo-
gel mi t 2-3 A ltvögeln. wiederholt sit1.end. aur der Fläche beobachtet werden. l111.wischen 
ist er ab Brutvogel in der gan1en Riedbaar au:..gefallcn. Der Kiebil7 war 198 1 und 1982 
;ur Brutzeit regelmäßig paarwcbe auf der Riedmulde annllreffcn. fehlt aber ~eil 199-1-
ehenfall~ in der 1.cnlrnlcn Ricdbaar al, Brut, ogel. 

Be:..ondere A uJ'111crksa111kei1 verdienen auch die auf dem Zug bei uns l'ür Tage oder gar 
Monate rastenden Vögel. Sie benötigen :-.o lche "Tritbleinc" wie die Riedmulde. Ab bc-
~onder:- :,,tandorurcu erwie;,cn ~ich von 1980- 1986 die Bekassinen (Abb. 15) und waren ab 
Anfang Augu;,t bis Oktober/Nm cmbcr mei;,l paarweise. 1.uwci lcn im Pulk bi !-- 1.u 10 Tieren 
( 1982). 1.wi!-.chcn der Ricdmuldc und dem Biotop am Wuhrholt. weclhelnd. an1u1reffen. 
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Für nur wenige Tage rasteten Kamplläuler (4- 15 Exemplare: 198 1. 1982. 1986). Grün-
schenkel ( 1979.1 980. 1984), Bruchwasserliiufer ( 1980. 1982). WaldwasscrWufer ( 1980. 
1985). Zwergstrandläufer ( 1979). 

Umherstrei fend besuchten auch Graureiher. Stieglitz. Bachsteltc. Turmfalke. Mäusebus-
sard. Weißstorch. Swckcntc. Pfei fente. Krickente. Lachmöwe die Riedmulde mehr oder 
weniger regelmäßig. 

l n,-.w i~chen incl viele der Arten ausgebl ieben. Das liegt j edoch nicht nur am immer noch 
t.u beklagenden Artenrückgang: auch die Veränderung des Biotopcharakters selbst. insbe-
-;ondcrc die geschilderte Vcrbuschung. trügt dazu bei. dass die Riedmulde ihre Funktion 
als "Nische" für Limikolen nicht mehr erfül len kann (Gr.HRING 1998:96). 

3.3.3. Säugetiere: 
Ein Sprung Rehe benutzt seit 1979 die durch den Hoch~taudenkomplcx entstandendc Dck-
kung. Von 1982-1 986 waren 1-2 Felclha~en regelmäßig Gast in der Riedmulde. Ein Her-
melin wurde zwischen 1979 und 1982 beobachtet. Ein Mauswiesel konnte 1982 in einem 
Steinhaufen entdeckt werden. Im Sommer 1998 steckte ein Fuchs lauernd in der Ried-
mulde. 

3.3.4. Wirbellose: 
Bei der Vielzahl wirbelloser Tiere konnten nur wenige Gruppen während der Kontrollgän-
ge beobachtet werden. Fänge wurden überhaupt nicht durchgdühn. so das~ die folgende 
Liste der angetroffenen Libellen und Schme11erlinge keinesl'alb vollständig i~t. 

Libellen: Blaugrüne Mosaikjungfcr (Aes/11w cym,ea). Hufciscn-A zu1jungfer (Coe11ugri1111 
1111ella). Heidclibclle (Sy111pem1111 s1rio lm11111 ). Gefleckte Heidelibelle (Sy111pe1n1111 
jlareo/11111 ). Adonislibellc (Pynho.1·0111a 11y111p/111/a). Vierfleck (Libe/111/a q11adri111aculma. 
Abb. 16). Die Beobachtungen entstammen den Jahren 1979- 1986. Mit der Etablierung des 
Großseggen-Röhrichts verschwanden die drei letztgenannten Arten wieder. 

Schmetterlinge: Großer Kohlweißling. Rapsweißling. Goldene Acht (Colias J,yale). Klei-
ner Fuchs. Tagpfauenauge. Distelfalter. Damenbrell (Melm,wgia galmhea), Schwalben-
schwanz. Braun fleckiger Perlmu11falter (Clossia11a sele11e). Kleiner Feuerfalter (Lycae11a 
pftlaeas). Dukatenfalter (H eodes vil:i:nurea). Dickkopffalter (Ocf,Jodes sp ec.). Gcißklec-
bläuling (Plebejus a1;r~11s cf). Mohrcnfalter (Erebia spec.). Grünwiddcrchen (Procris 
s1m ices). Klecwidderchen (l-f11elm eria11a lr((olii). Kleines achtpfauenauge (Eudia 
parn11ia). Mit Ausnahme des Kohlweißlings und des Dickkopffalters wurden alle Schmet-
terl inge ausschließlich im Bereich des wcehsel feuchtcn M agcrrasens angetroffen. 

4. Abschliel\ende Bewertung 

4.1. Zum Status de r angetroffenen S iJ>pen 

Wer die Artenl isten aufmerksam lie!>t, wird feststellen können. das:, aur einem derart klei-
nen Fleck w ie der Riedmuldc sehr viele Pflanzen und Tier genannt werden. die in den 
Floren und Faunen als :--eilen oder gefährdet eingestuft werden. Tatsächlich stehen al lein 
bei den Pflanzen 29 der bei der Riedmulde gefundenen Arten auf der o ffiziellen "Roten 
L iste" für Baden-Wiiruembcrg. So gilt Hieraci11111 a11ra111iarn111 (Abb. 11 ) als vom A us-
sterben bedroht ( 1 ). Als stark gefährdet (2) gelten: Tr/fnli11111 spadiceum ( Abb. 8). Diw11/111s 
segueri. Se11ecio l1ele11ites. Carex hanmanii. A ls gefährdet (3) werden geführt: /?11111e.r 
ac111a1ic11s. Peplis ponula. Verrmico sc11tellma. Carex dal'allia11a. Carex lasiocarpa. Carex 
onleri. Hiem ci11111 caespiws11111. Dacrylorhi::.a l llf(ja/is. Cirsir1111 111bero.rn111. Trollius 
e11mpae11s. Eleocharis aciculare. Spe1g 11/aria mhra. Cypm s .f11srn.1. A b schonungsbc-
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dürftig (5) werden cinge:-.111ft : Cirsi11111 rirnlare, J1111c11s h11/ho.rns, Nard11s striclll. Dt111tl1011ia 
t!ec11111/Je11s, Alopec11m.1· aeq11alis. Carex 1·11/pi11a. Carex ca11esce11s. Carex elata. Cali11111 
11/igino.111111. Cali11111 boreale. 

Bei den in der Riedmuldc beobach1c1en Vögeln :-.ind auf der Roten Liste Baden-Wiir11em-
bergs ( H ü 1.11NGLR 1987:256 ff) folgende vermerkt: Vom Ausi,Ierben bedroht (A . I ): Bekas-
sine. Brachvogel. Bruchwasserläufer. Kampffüufer ( fiir BRD). Stark gefährde! (A.2): Braun-
kehlchen. Kricke111c . S1eini,chmfüzer. Gefohrdct (A.3): Grauammer. Graureiher. Rebhuhn. 

Bei den Reptilien und Amphibien stehen auf der " Roten Liste Baden-Württemberg" (2. 
Fassung , . J l.I 2. 1984): KreulkröIc (3) und Grasfrosch{-+). 

-t 2. Lehren aus der Entwicklung 

ßc1rach1e1 man die nun 20 Jahre wähn.:nde Entwicklung der Riedmulde. so wird eindring-
lich deutlich. w ie schnell sich Pllanzcngc!idlschaftcn und die auf sie angewiesene Fauna 
verfü1dern. Es i:-.I en,iaunl ich. w ie bald ),ich auf neu ge:..chaffenen wech. elnasscn Rohböden 
au), den Resten noch vorhandener anenreicher Vegetation und kurzlebigen lni1ials1adien 
wieder Röhrichte regenerieren können. fa zeig t :-.ich aber auch. das:-. Verletzungen langjäh-
rig »labiler Ge:-.elbchaflen wie c::. die M agcm1:,cn waren. die Invasion w uchskriiftiger Kon-
kurrenten wie die Hochstauden begiinMigen. in1>bcsondcre dann. wenn g leichzeitig der 
Wasserhaushalt durch Dränagen nach1cilig ver~indert w ird. Eindrucksvoll is1 weiterhin. 
w ie !'>chncll die Verbu!->chung die ge::.tönen. nicht sofon von dich1em Rasen gedeckten Flti-
chcn crobcn . 1-,elbst wenn in rcgclmlißigcn A bstUnden versucht w ird. die aufkommenden 
J ungs1r1iucher L U kappen. Die:..es gezielt verfolgen und dokumcnt icren L U können. war schon 
den Versuch wen. 

Die anlanglichc Wicdcrbei,iedlung der Riedmulde durch Tiere verlief so aufregend wie 
diejenige durch Pllanzcn. Beide t"iihrtcn überra!>chcnd Vertreter auf den Plan. die seil Jah-
n.:n nicht mehr gesehen wurden oder ab ausgesprochen selten gal ten. M ag das bei den 
Plla111.cn fiir die (noch) Nachhaltigkei l der Diasporenvorriile im Boden und in den Res1be-
s1änden der nur extensiv oder gar nicht bewirt~chafteten Pll.rn:,cngcscllschaf1en sprechen. 
Die Vögel. A mphibien und die beiden vorgestellten Ordnungen der Wi rbellosen signali-
:-.icren uns hingegen den Druck. unter dem sie ~,eben: n:imlich j ede sich neu auftucnde. 
noch ,;o kleine Nische nutzen zu miisscn. um als Individuen und ab Art zu überleben. 
Schon diese Tat:-.ache rcchilc rtig1 es. zahlreiche solcher "Archen Noahs" mit einfachen 
Mitteln zu schaffen und einzurich1cn. Selbst wenn schon nach wenigen Jahren die er freuli-
che Entw icklung der A rtenw hlen sowohl bei Pllanzen als auch bei Tieren ihr Maximum 
erreicht und im Beispiel der Riedmulde seit ungefohr 10 Jahren rüekliiufig ist, :-.o konnte 
für, iclc Arten doch immerhin für rund 10 Jahre eine kleine Überlebenschance geboten 
\\ cn.lcn. Durch die Eigendynamik der Vegetation in dieser sehr kleinen " Arche oah Ried-
mulde" sind inzwi!-chen vor allem die ischcn für Limiko len ge!.chwundcn: es entstanden 
neue N ischen für andere Tiere und werden nun von diei..en gcnuI1.1. 

A ber die Ricdmuldc darf nicht isoliert ge:-.ehen werden. Sie steht im funktionellen Z usam-
menhang nicht nur mit den anderen 1979 angelegten Biotopen wie j enem am Wuhrholz 
und m it dem noch vorhandenen Sy;.1cm der Gräben im Ried. Sie muss auch im Zusammen-
hang mit dem Proj ckl der "ßioIopvcrnc1zung Ricdhaar" betrachtet werden. Hier wird seil 
nunmehr anniihernd 10 Jahren versuch!. durch Vertrüge mi1 einsichtigen Landwirten gegen 
A usgleichszahlungen für entgangene Ertrüge eine Extensi vierung der Landbewinschaftung 
zu erreichen. Derzeit be;.1ehcn entsprechende Vc11rligc miI rund 50 Landwirten für eIwa 
225 ha. Und es siehI so aus. als wenn bereits jetzt ein merklicher A nteil des Grünlandes 
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wcscntl ich artenreicher zusammengesetzt ist. als das noch vor 10 Jahren der Fal I war. Eine 
genaue Erhebung darüber ist im Gange. Außerdem wurden einige weitere Feuchtnächen 
mit Teichen angelegt und die Riedsecn weiter verfü1de11. Mittelrristig wird ein Gesamtkon-
zept zur systernati chen Pflege auch dieser B io tope notwendig werden. 

Im niichstcn Band dieser "Schri rten" soll voraussichtl ich die überraschend v ielfältige Ent-
w icklung des Biotopkomplexes "am Wuhrholz" vorgestellt werden. 
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